
Know-how auch für schwere Fälle – Neue Lebensqualität

Feste dritte Zähne an einem tag

Dr. Christian Maischberger (l.) Prof. Dr. Hannes Wachtel (r.) tag der Zahnimplantate
Samstag, 11. November 2023,
10-14 Uhr

n Wir informieren Sie – kostenlos
und unverbindlich.

n Persönliche Beratung in
Einzelgesprächen mit unseren
Zahnärzten.

n Anmeldung unter 089/ 54 04 25 80
info@implaneo.com

Implaneo Dental Clinic MVZ GmbH
Medizinisches Versorgungszentrum
Richard-Strauss-Str. 69
81679 München-Bogenhausen

In den besten Jahren
das Leben genießen –
Freunde treffen, gut
essen, nette Gesprä-
che führen, gemein-
sam unbeschwert la-
chen:Werträumtnicht
davon!Doch leiderha-
ben viele Menschen
mit Zahnproblemen
zukämpfen.Sieverlie-
renanLebensqualität.
Das muss nicht sein!

„Wir können unseren
Patienten an nur ei-
nem Tag feste dritte
Zähne einsetzen –

der neuen Zähne am
Computer über mini-
malinvasive OP-Tech-
nik bis hin zur indivi-
duellen Fertigung in
unserem hauseigenen
Dentallabor.“
Wie profitieren Ihre
patienten davon?
Dr. Christian Maisch-
berger: „Aufgrund der
sanften Vollnarkose,
die von einem unserer
erfahrenen Anästhesis-
ten betreut wird, kön-
nen wir Ihnen eine
schmerzfreie Behand-
lung garantieren. Be-
reits amAbend desOP-
Tages können Sie mit
den neuenZähnen Ihre
erste Mahlzeit genie-
ßen. Die Zähne genü-
gen höchsten ästheti-
schenAnsprüchen und
sind voll belastbar.“

schmerzfrei und si-
cher“, berichten Dr.
Christian Maischber-
ger und Prof. Hannes
Wachtel.Hiererklären
die Experten der Im-
planeo Dental Clinic
ihr Erfolgsrezept.
Feste dritte Zähne
an einem tag – wie
schaffen Sie das?
prof. Wachtel:
„In unserer Cli-
nic greift ein
Rädchen ins
andere – von
der Planung

• In nur fünf Stunden feste dritte Zähne

• Auch bei geringer Knochensubstanz möglich

• Schmerzfreie Behandlung

• Eigenes Zahnlabor direkt im Haus

• Hohe Sicherheit auch bei Risikopatienten

• Hilfe bei den Versicherungsunterlagen

Ihre Vorteile

✔ 30 Jahre
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Die neuen Zähne werden am Computer designt.
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Brustkrebs-Hoffnung:
Bewegung hilft heilen

Die Gefahr ist leider
größer, als viele Men-
schen glauben: Rein
statistisch gesehen
trifft eine von acht
Frauen im Laufe des
Lebens die Diagnose
Brustkrebs – und auch
Männer sind davor
nicht gefeit, allerdings
ist ihr Risiko mit 1 zu
760 sehr viel geringer.
Im Durchschnitt er-
kranken die Patientin-
nen im Alter von 64
Jahren, aber auch viele
jüngere Frauen müs-
sen sich der Herausfor-
derung stellen: Ein
Drittel ist bei der Erst-
diagnose jünger als 55.
Doch es gibt auch eine
ermutigende Nach-
richt: Wenn der Kno-
ten nicht gestreut hat,
können acht von zehn
Patientinnen und Pati-
enten geheilt werden.

Dafür können die
Betroffenen auch
selbst einiges tun. „Wir
wissen aus Studien:
Wenn Brustkrebs-Pati-
entinnen Sport trei-
ben, verbessert sich
ihre Heilungschance
um 50 Prozent. Regel-
mäßige Bewegung
stärkt in erster Linie
ihr Immunsystem, sie
unterstützt den ge-
schwächten Körper da-
bei, Abwehrkräfte auf-

zubauen“, berichtete
die Brustkrebs-Spezia-
listin Professor Marion
Kiechle am Rande ei-
nes Kongresses für
Sportmedizin und
Sportkardiologie der
Technischen Universi-
tät München in einem
Gespräch mit unserer
Redaktion. Zudem
könne Sport helfen,
die Nebenwirkungen
von Chemotherapien
erheblich zu reduzie-
ren. „Viele Patientin-
nen leiden beispiels-
weise weniger stark
am Erschöpfungssyn-

drom Fatigue, an Ge-
dächtnisstörungen und
Neuropathien.“

Um solche positiven
Aspekte zu erzielen, sei-
en auch keine sportli-
chen Höchstleistungen
erforderlich, so Kiechle.
„Die Patientinnen müs-
sen keinen Marathon
laufen oder sich bei an-

deren Sportarten total
verausgaben. Vielmehr
geht es darum, dass sie
sich moderat, aber mög-
lichst regelmäßig bewe-
gen – etwa bei schnellen
Spaziergängen, beim
Fahrradfahren oder
beim Tanzen.“ Entschei-
dend sei, dass die Patien-
ten Spaß an der Bewe-

Große effekte auch
bei alten Menschen

Auch bei anderen Erkrankungen als Krebs
kann Sport die Gesundheit fördern und der
Schlüssel zu mehr Lebensqualität sein. Dar-
auf verwies Prof. Martin Halle, der den hoch-
karätigen Ärzte-Kongress im neuen TU-Cam-
pus imOlympiapark organisiert hatte. „Wenn
mir ein Mediziner-Kollege sagt, seine Patien-
ten seien zu alt und zu krank, um zu trainie-
ren, dann entgegne ich: Meine Patienten kön-
nen gar nicht alt und krank genug sein, um
zu trainieren. Denn je kränker die Menschen
sind, desto größer sind die Effekte des regel-
mäßigen Trainings.“ Als Paradebeispiel dien-
te eine Studie zu regelmäßigem Training für
Dialyse-Patienten – also nierenkranke Men-
schen, die zur Blutwäschemüssen. Dabei kris-
tallisierte sich heraus, dass die Teilnehmer
wieder leichter und schneller aus dem Sitzen
aufstehen und längere Gehstrecken bewälti-
gen konnten. Sie mussten auch seltener ins
Krankenhaus und wurden im Schnitt drei Ta-
ge früher aus der Klinik entlassen.

Regelmäßige Bewegunghilft Menschenbis
ins allerhöchste Alter, weiß der Sportmedizi-
ner Halle. Wie stark Senioren in Heimen pro-
fitieren, untersucht er mit seinem Wissen-
schaftler-Team in einer der größten Studien
ihrer Art weltweit. Derzeit läuft die Auswer-
tungderErgebnissedesBestform-Programms.
Schon in einer Machbarkeitsstudie hatte sich
beispielsweise herauskristallisiert, dass Mus-
kelzuwachs durch regelmäßiges Krattraining
möglich ist. „Deshalb ist es so wichtig, hoch-
betagte Menschen in die Aktivität zu brin-
gen“, erläuterte Bestform-Projektleiterin Ni-
na Schaller. Wie sehr das Trainingsangebot
die älteren Menschen bewegt, brachte Dr. Pe-
terWeeber von der Beisheim-Stiftung auf den
Punkt, die das Projekt mit Fördermitteln un-
terstützt: „Da springt ein Funke über – das
spürt man einfach in den Einrichtungen!“

Prof. Joachim Hermsdörfer von der TU
München wies darauf hin, dass die Senioren
nicht nur körperlich von regelmäßigem Trai-
ning profitieren: „Wir wissen, dass durch
sportliche Aktivität im Alter auch die geisti-
gen Fähigkeiten verbessert werden.“ bez

Helma Gillmaier (94, li.) und elke böttcher
(86, re.) beim bestform-Training mit Angelika
Offinger im Seniorenheim St. Josef.

ermutigende erkenntnisse bei Mediziner-Kongress der TU München

ermutigende Nachricht bei einem Mediziner-
Kongress der TU München: Wenn brust-
krebs-Patientinnen Sport treiben, verbessert
sich ihre Heilungschance um 50 Prozent.

Das berichtet Uni-Chefärztin Prof. Marion Kiechle.
Auch bei anderen Tumoren und weiteren zum Teil
schweren erkrankungen ist bewegung hocheffektiv,
so die Wissenschaftler. ANDreAS beez

gung haben, erläuterte die
Direktorin der Frauenkli-
nik des Uniklinikums
rechts der Isar und frühere
bayerische Wissenschafts-
ministerin gegenüber un-
serer Zeitung.

Uni-Chefärztin Kiechle
ermutigte alle Frauen, die
Chancen der Früherken-
nung zunutzen. Dazu zähle
eine regelmäßige
Selbstabtastung
der Brust auf
Knoten und die
Teilnahme
am Mammo-
grafie-Scree-
ning. Zu die-
ser Röntgen-
untersu-
chung werden
Frauen zwischen
50 und 69 Jahren alle
zwei Jahre eingeladen. „Ge-
nerell gilt: Wenn Sie etwas
Ungewöhnliches an Ihrer
Brust feststellen, gehen Sie
lieber einmal zu oft zum
Frauenarzt als einmal zu
wenig. Je früher eine Brust-
krebserkrankung erkannt
wird, desto besser sind die

Heilungschancen“, sagt
Frauenärztin Kiechle.

Im Kampf gegen andere
Krebserkrankungen ist
Sport ebenso hilfreich, bei-
spielsweise bei Tumoren in
den Knochen. „Selbst wenn
sich bereits Metastasen ge-
bildet haben, kann Bewe-
gung zum Therapieerfolg
beitragen“, sagt Professor

Rüdiger von Eisen-
hart-Rothe, Direktor

derOrthopädieund
des Endoprothe-
senzentrums
im Uniklini-
kum rechts der
Isar. „Die Pati-
enten gewin-
nen durch die

Mobilität wieder
Lebensqualität. Das

kann sich positiv auf
den Verlauf der Tumor-
erkrankung auswirken.“
Auch Patienten mit einer
Prothese sollten sich regel-
mäßig bewegen. „Sich gar
nicht mehr zu bewegen, ist
immer der falsche Weg“,
mahnt der erfahrene Tu-
morspezialist.

Das Uniklinikum rechts der Isar bietet eine Spezi-
al-Sprechstunde für Krebspatienten an, die Sport
treiben möchten. Sie erhalten dort rat, welches
Training in ihrem speziellen Fall sinnvoll ist. „Die
Dosierung beispielsweise während einer Chemo-
therapie sollte genau abgewogen werden, zumal
bestimmte Medikamente Nebenwirkungen wie
Herzmuskelentzündungen oder Herzschwäche
verursachen können. Deshalb führen wir bei-
spielsweise Herz-Ultraschalluntersuchungen bei
unseren Krebspatienten durch“, erklärt Professor
Martin Halle, Ärztlicher Direktor des zentrums für
Präventive Sportmedizin und Sportkardiologie der
TU München. Anmeldungen für die Spezial-
Sprechstunde im bau 523 des Klinikums rechts
der Isar sind möglich unter der Telefonnummer
089/ 41 40 67 74. bez

Spezial-Sprechstunde für patienten

Prozent höher
ist die Heilungs-
chance, wenn

brustkrebs-Patien-
tinnen Sport trei-

ben.
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Sportkardiologe Prof.
Martin Halle. Foto: TUM

Prof. Marion Kiechle.
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Die Mammografie ist
eine wichtige Untersu-
chung zur Früherken-

nung von brustkrebs.
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